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Der Seeclub Enge trug am vergan-
genen Wochenende im Hafen Wol-
lishofen die «zürich climate sai-
ling regatta» aus. Eine gute Sa-
che! Die Regatta wird nämlich
nach strengen ökologischen
Grundsätzen organisiert. Boote
werden zur Verfügung gestellt,
und Teilnehmer dürfen nicht mit
einem privaten, motorisierten
Verkehrsmittel anreisen. Obwohl
der Sport im Vordergrund steht,
soll mit diesem Anlass die Diskus-
sion über das Mobilitätsverhalten
angeregt werden. Dieses ist bei
Regatten häufig ein Problem,
denn die Teilnehmer reisen mit
Wagen, Anhänger und Schiff an.

Tue Gutes 
und sprich darüber

Was sich so perfekt anhört, ist
es leider zumindest bezüglich Öf-
fentlichkeitsarbeit nicht. Selber
ein Segelfreak, hätte ich dem The-
ma im «Zürich 2» gerne Platz ein-
geräumt. Aber für eine Vorschau
in der letzten Ausgabe war es zu
spät. Die Pressemeldung kam erst
am 29. September an und konnte
deshalb nicht mehr berücksichtigt
werden. Auch mein Versuch, den
Absender zu kontaktieren, blieb
erfolglos. Das Mail kam nämlich
als unzustellbar retour. Selbst der
Versuch, den Absender auf dem
Natel zu erreichen, wurde zum
Flop. Nicht nur war die Person
nicht erreichbar, sondern es kam
auch keine Combox. Wird da
nicht der Begriff «Ökologie» zu
weit getrieben? Schade, dass das
Sprichwort «Tue Gutes und sprich
darüber» den Ökologen nicht ge-
nauso bekannt ist wie denen, die
Ökonomie ins Zentrum setzen. 

«Hasta luego, Theresa Hensch»
Theresa Hensch hat das
politische Leben in Zürich
mitgeprägt. Am Mittwoch
ist sie aus dem Gemeinde-
rat zurückgetreten.

Nach 11 Jahren politischen Wirkens
als Gemeinderätin der Stadt Zürich
hat Theresa Hensch auf die Herbst-
ferien ihren Rücktritt aus dem Rat
erklärt. Ganz im Sinn ihrer Weltof-
fenheit und motiviert von zahlrei-
chen Auslandaufenthalten in frühe-
ren Jahren hat sie sich entschieden,
eine Auszeit zu nehmen und einige
Monate in Argentinien zu verbrin-
gen, um dieses faszinierende Land
und seine Menschen näher kennen-
zulernen und die spanische Sprache
aufzufrischen, wie die FDP mitteilt.

Keine Effekthascherei
«Wir Freisinnigen und sicher auch
all ihre Ratskolleginnen und -kolle-
gen gönnen Theresa Hensch den ver-
dienten Auslandaufenthalt von Her-
zen, werden aber ihre engagierte
und konstruktive Mitarbeit sehr ver-
missen», schreibt Parteikollege und
Gemeinderat Michael Schmid in ei-
ner Würdigung. «Theresa Hensch
falle nie durch Effekthascherei und
Selbstdarstellung auf, sondern zeich-
ne sich durch solide, sachorientierte
und zielgerichtete Arbeit aus», so
Schmid weiter. 

«Gerade in ihrer sechsjährigen
Tätigkeit in der Geschäftsprüfungs-
kommission (GPK) – vorerst als Mit-
glied, dann als Vizepräsidentin und
in den letzten 2 Jahren als Präsiden-
tin – hat sie diese Qualitäten und Fä-
higkeiten immer wieder unter Be-

weis gestellt.» Neben der Vielfalt an
ordentlichen Geschäften, die es in
der GPK zu bewältigen gilt, habe sie
mit ihrer ruhigen und überzeugen-
den Art wesentlich zur systemati-
schen und sachlichen Auf- und Ver-
arbeitung schwieriger Probleme bei-
getragen. Erinnert sei nur an den
GPK-Bericht welcher durch Vorfälle
im Schulhaus Borrweg veranlasst
wurde. Dieser Bericht brachte neben
einer sachlichen Darstellung der Er-
eignisse zu einem medial stark emo-
tionalisierten Thema auch zahlrei-
che Empfehlungen, welche es er-
möglichten, allgemeingültige Lehren
für die Zukunft zu ziehen. Darüber-
hinaus sind die Empfehlungen eine
wichtige Leitplanke für die aktuelle
Überarbeitung der Schulbehörden-
organisation in der Stadt Zürich. 

«Theresa Hensch hat sich intensiv
für die Belange und Anliegen ihrer
Wählerschaft stark gemacht. Dabei
hat sie sich konsequent gegen starre

und ideologiegeprägte Positionen zur
Wehr gesetzt und ist mit Herzblut für
realistische und konkrete Lösungen
eingetreten, so z.B. bei der Nutzung
des Erholungsraums am Seeufer oder
in der Allmend, bei der Gestaltung
des Tessinerplatzes, bei den flankie-
renden Massnahmen im Hinblick auf
den Uetliberg-Tunnel, beim Gestal-
tungsplan Manegg usw.», resümiert
Schmid. Sie packe dort an, wo man
sie brauche: in der Betriebskommis-
sion und im Stiftungsrat des Alters-
wohnheims Bürg li, in der Stiftung Al-
terswohnungen, im Gewerbeverein
Zürich 2 und beim Förderverein der
Sukkulenten-Sammlung.

Auszeit redlich verdient
«Es erstaunt also nicht, dass wir
Theresa Hensch während ihres Auf-
enthaltes in Südamerika vermissen
werden», findet Schmid. Sicher aber
habe sie sich diese Auszeit redlich
verdient.  (eing./ls.)

Verbringt bald einige Monate in Argentinien: Theresa Hensch. Sie ist
gestern Mittwoch aus dem Gemeinderat zurückgetreten. Foto: zvg.

Autobahnanschluss
Bis Montag, 11. Oktober, 5 Uhr, ist
der Autobahnanschluss Wollishofen
in Fahrtrichtung Zürich/Bern/Basel
für den Verkehr gesperrt. Ebenfalls
nicht befahrbar ist der Zwängiweg
zwischen der Albisstrasse und dem
Erligatterweg. Die Verkehrsteilneh-
menden sind aufgefordert, die Ein-
und Ausfahrten Thalwil beziehungs-
weise Zürich–Brunau zu benutzen.
Die Umleitungen sind signalisiert.
Grund für die Verkehrsbehinderun-
gen sind Belagsarbeiten. Die Arbei-
ten sind stark witterungsabhängig.
Bei ungünstiger Witterung verschie-
ben sich diese um eine Woche. (pd.)

Baltasar: «Wenn man stirbt, soll man
sich keine Sorgen machen»
enthalts in China. Dort lernte er
nicht nur Chinesisch, sondern be-
fasste sich auch mit den Schriftzei-
chen in dieser Sprache. 

Baltasars Mutter – Corinne Cuél-
lar – ist stolz auf ihren Sohn. «Es
war für uns ein Wunder als wir ent-
deckt haben, was Baltasar in sei-
nem kleinen schwarzen Buch, das
er immer bei sich trug, geschrieben
hatte. Aber nicht nur die verfass-
ten Sätze, auch die dazu passen-
den Zeichnungen haben uns be -
eindruckt.» Baltasar wird verle-
gen, greift lachend zum kleinen vor
ihm liegenden Buch, öffnet es
und schreibt auf das Deckblatt:
«Für Béatrice mit herzlichem Dank
für das Interview von Baltasar Cuél-
lar».  
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Wettbewerb
«Zürich 2» verlost zehn Gedicht-
bücher von Baltasar. Jedes ent-
hält eine CD mit einer Lesung der
Texte von Maria Becker, die vor
Kurzem im Rahmen eines Bene-
fizanlasses für Rokpa in der Kir-
che von Küsnacht stattgefunden
hat. 

Wer eine Postkarte mit dem
Stichwort «Baltasar» an Lokalinfo
AG, Buckhauserstrasse 11, 8048
Zürich sendet, nimmt an der Ver-
losung teil. Über den Wettbewerb
wird keine Korrespondenz ge-
führt. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen. (zh2.)

Baltasar schreibt nicht nur gern, er
beschäftigt sich auch mit chinesi-
schen Schriftzeichen. Foto: zvg.

Fünf profilierte SP-Köpfe
Für die Kantonsratswahlen 2011 setzt die SP 1+2 auf bekannte Köpfe.
Die Liste wird angeführt von den bisherigen Kantonsrätinnen Sabine
Ziegler und Andrea Sprecher. Darauf folgen Zülfikâr Güzelgün, Andrew
Katumba und Fiammetta Jahreiss. Ziel sei es, die beiden Kantonsratssit-
ze zu verteidigen und den Wähleranteil um 2 Prozent zu steigern. (eing.)

KURZ 
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Pia Meier

KMU-Besuchstag
Zum ersten Mal findet – heute
Donnerstag, 7. Oktober –  der
KMU-Besuchstag für Politiker und
Politikerinnen statt. Der Stadtrat
in corpore, aber auch Gemeinde-
und Kantonsräte werden die
Chance nutzen, ein bisschen
KMU-Luft zu schnuppern.

Im Netz
Die Voten der Ratsdebatten des
Gemeinderats werden aufgezeich-
net und in Form eines Audio-Pro-
tokolls zugänglich gemacht. Die
Debatte kann mitgehört werden
unter http://audio.gemeinderat-
zuerich.ch.

Einstimmig
Der Vorstand von Zürich Touris-
mus hat Marlis Ackermann ein-
stimmig als neue Direktorin ge-
wählt. Sie tritt auf Jahresbeginn
2011 die Nachfolge von Frank Bu-
mann an.

Nachrücken
Der Nachfolger im Zürcher Ge-
meinderat der zurücktretenden
Jris Bischof (SP, Wahlkreis 9)
heisst Alan David Sanginés. Bern-
hard Jüsig tritt die Nachfolge von
Marianne Spieler-Frauenfelder an.

Üetlibergbahn
Die  Üetlibergbahn erhält sechs
Zweispannungs-Triebzüge von
der Firma Stadler Rail. Die Kosten
betragen 58 Millionen Franken.

Zürcher Wald
Welche Aufgaben der Zürcher
Wald künftig erfüllen soll, zeigt
der Waldentwicklungsplan Kan-
ton Zürich. Vergleichbar mit ei-
nem Richtplan, ist er verbindli-
cher Wegweiser für die Entwick-
lung des Zürcher Walds. 

Zürich zeigt Flagge
Mit der Kampagne «Fertig Puff!»
ruft die Taskforce Jugendgewalt
auf, ein Zeichen gegen Jugendge-
walt zu setzen. Bis am 15. Oktober
werden «Fertig Puff!»-Fahnen auf
Trams, Bussen, Schulen, städti-
schen Amtshäusern und öffentli-
chen Plätzen wehen.

SP freut sich
Die SP-Kantonsratsfraktion be-
grüsst die Zielsetzung des Regie-
rungsrats, den Sollbestand der
Kantonspolizei Zürich bis ins Jahr
2012 zu erreichen.

Auszeichnung
Der Regierungsrat zeichnet den
Komponisten, Musikpädagogen
und Pianisten Daniel Fueter mit
dem Kulturpreis 2011 aus.

Enteignung
Ein Haus im Kreis 4, das die Ver-
kehrsführung an der Seebahn-/
Hohlstrasse behindert, wird ent-
eignet und abgebrochen. 

-IN KÜRZE-


